
Förderverein gestaltet Forscherinsel
Projekt an der Niederbachemer Grundschule wird mit einem Sonderpreis der WGZ-Bank-Stiftung ausgezeichnet

VON STEFAN KNOPP

NIEDERBACHEM. Die Forscherin-
sel der Grundschule Niederba-
chem ist noch gar nicht fertig, da
wird sie schon prämiert: Für die
Idee, einen eigenen Bereich für for-
schendes Lernen einzubauen, er-
hielt der Förderverein der Schule
gestern den „Sonderpreis für Ori-
ginalität und die Besonderheit der
Zielgruppe“ der Stiftung der
WGZ Bank. Derzeit gestaltet der
Förderverein diese Räume als Teil
der Umbaumaßnahmen an der
Drachenfelsschule, die der Aus-
schuss für Bildung, Generationen,
Sport, Soziales und Kultur der Ge-
meindeWachtberg neulich besich-
tigte.
Die Stiftung der Zentralbank der
Volks- und Raiffeisenbanken im
Rheinland und Westfalen lobt
jährlich Preise in Höhe von 15000
Euro für Ideen rund um wirt-
schaftliche Vorbildung in Schulen
aus. In diesem Jahr wurden zu-
sätzlich 2000 Euro als Sonderpreis
bereitgestellt, eigens für die For-
scherinsel. Die bietet bis zu 15 Kin-
dern die Möglichkeit zu experi-
mentieren, wofür zwei „Inseln“
eingerichtetwerden,überdenenan
der Decke Steckdosenwürfel ange-
bracht sind.Außerdementsteht ein
Raum für die Computernutzung.
„Die Insel bietet die Möglich-
keit, Projekte über mehrere Tage
stehenzulassen“, sagt Jens Hamer,
Pressesprecher desVereins. Das sei
in den Klassenräumen nicht mög-
lich. Sie soll im normalen Unter-
richt, in der offenen Ganztagsbe-
treuung sowie von benachbarten
Kitas benutzt werden können. Das
Konzept könne auch Modellcha-
rakter für andere Schulen haben,
meinte er. Das Preisgeld werde na-

türlich für die Bauarbeiten ver-
wendet, soHamer. Diewurden von
einem Architekten in der Eltern-
schaft geplant, andere Eltern von
Grundschulkindern bauenmit. „Je
mehr wir an Eigenleistung brin-
gen, desto mehr Geld steht für die
Einrichtung zur Verfügung.“
Die Forscherinsel, für deren

Bau der Förderverein Sponsoren
gewinnen konnte, entsteht in den
Räumen, in denen früher Lehrer-
zimmer, Schulleiterbüro und Se-
kretariat untergebracht waren. Der
Verwaltungstrakt befindet sich
jetzt in dem neuen Anbau, jetzt
steht auch der Kopierer endlich in
einem eigenen Raum und nicht

mehr, wie bisher, im Lehrerzim-
mer. „Es ist dadurch deutlich ru-
higer“, sagte Schulleiterin And-
rea Engels beim Rundgangmit den
Ausschussmitgliedern. Jetzt gibt es
außerdemeinbarrierefreiesWCfür
Rollstuhlfahrer dort, einen Bespre-
chungsraum, einen Erste-Hilfe-
Raum, einen separaten Eingang

und anderes. In den Klassenräu-
men wurde ein wenig umgebaut,
der OGS-Raum ist jetzt größer und
lässt sich in der Mitte teilen. Ein
paar Dinge fehlen noch. „Auf-
grund der Wetterverhältnisse ha-
ben wir noch keinen Fassadenan-
strich machen können“, sagte Lisa
Holz,ArchitektindesUmbaus.Und
am überdachten Durchgang fehlen
noch Akustikplatten. Dieser Be-
reich ist jetzt nach Schulschluss
nicht mehr offen, eine vorbeugen-
de Maßnahme gegen randalieren-
de Jugendliche.
Laut Engels liegen die Bauarbei-

ten im Zeitplan, so dass man im
Winter einziehen könne. Die Ar-
beiten im laufenden Betrieb funk-
tionierten sehr gut. Engels lobte die
Handwerker, die mit den Kindern
sehr gut umgehen würden, die die
Arbeiten miterleben. Die würden
auch Texte verfassen, ein Junge
habe als „Baustellenreporter“ zum
Beispiel Architektin Holz inter-
viewt, es gab Führungen über die
Baustelle mit den Kindern und
mehr.
Dem Ausschuss, der das Projekt

begleitet hatte, gefiel, was er zu se-
hen bekam. Laut dem Vorsitzen-
den könne man jetzt ein Häkchen
darunter machen, was in der an-
schließenden Sitzung in der Schu-
le auch geschah.
Die Umbaumaßnahmen wur-

den lautEngelsnötig, nachdemdas
Verwaltungsgebäude vor drei Jah-
ren bei einem Unwetter „abgesof-
fen“ war. Die Schulleiterin hofft
jetzt, dass die Schule auch einen
Zaun bekommt, der die Kinder da-
von abhält, auf die Straße zu lau-
fen. Über die Umbauarbeiten ent-
steht auch ein Film, der auf der
Homepage des Fördervereins zu
sehen sein wird.

Eine Forscherinsel entsteht im ehemaligen Lehrerzimmer: Ehrenamtlich packen die Väter Architekt Holger
Winkler (v.l.), Fliesenleger Vitali Grossmann undMaurermeister TinoWitzelmit an. FOTO: AXEL VOGEL

NAMEN UND NOTIZEN

l Am vergangenenWochenende
konnten Joana Bungert (15) aus
Ließem und Emma Quantius (11)
aus Villip bei den deutschen Hip-
Hop-Meisterschaften in Limburg
überzeugen und kamen in ihren
Kategorien jeweils aufs Siegerpo-
dest. EmmaQuantius wusste
durch ihre Power und ihre Aus-
drucksstärke zu überzeugen und
ertanzte sich direkt bei ihrer ersten
Teilnahme an einer deutschen
Meisterschaften einen tollen drit-
ten Platz. Joana Bungert, alters-
und leistungsklassenmäßig höher
eingestuft, machte es noch einen
Ticken besser undwurde von der
internationalen Jury umNikeata
Thompson („Got to dance“) zur
deutschen Vizemeisterin im Solo
gekürt. Dem ohnehin schon tollen
und erfolgreichen Tagmit mehre-
ren Hundert Tänzern aus der gan-
zen Republik setzten die beiden
dann im abschließenden Duo die
Krone auf. In einemwahnsinnig
starken Teilnehmerfeld mit Tän-
zern, die alle, im Gegensatz zu den

beiden, von Deutschen, Europa-
undWeltmeistern trainierten
Duos, ertanzten sich die beiden
einen nie für möglich geglaubten
dritten Platz. Sicherlich war dieser
Auftritt, was die Synchronität be-
trifft nicht die beste Show des
Teilnehmerfeldes, aber die Le-
bensfreude und der Spaß am Tanz,
den die beiden jungenWacht-
bergerinnen auch in ihren Gesich-
tern zumAusdruck brachten,

schwappte auf das Publikum und
die Jury über und so versteht und
definiert sich ebenfalls die Hip-
Hop-Szene Deutschlands. Hip-
Hop ist seit vielen Jahren für die
beiden kein Sport, sondern eine
Kunstform, ein Lebensgefühl, und
das brachte sie aufs Treppchen.
Obwohl Joana nach demGewinn
derWestdeutschenMeisterschaft,
dem siebten Platz bei der Europa-
meisterschaft und den Erfolgen
auf der DeutschenMeisterschaft,
ihre Tanzformation verließ, wer-
den die beiden auch in Zukunft
miteinander tanzen und sich
ständig neu erfinden und definie-
ren. Joana wird die „formations-
lose Zeit“ nutzen, ihren Horizont
mit dem Besuch von nationalen
und internationalenWorkshops
zu erweitern und sich weiterzu-
entwickeln, Emma hingegen
bleibt Teil der Formation, die noch
im vergangenen Jahr mit beiden
zusammen den achten Platz auf
derWeltmeisterschaft belegen
konnte.ga

EmmaQuantius und Joana Bun-
gertmit Pokalen. FOTO: PRIVAT

Mathematik
zum Anfassen

BAD GODESBERG. Die Wanderaus-
stellung „Mathematik zum Anfas-
sen“, die von dem Gießener Hoch-
schulprofessor Albrecht Beutel-
spacher konzipiert wurde, ist von
Sonntag, 26. Juni, bis Sonntag, 3.
Juli, im Aloisiuskolleg, Elisabeth-
straße 18, zu sehen. Bei der Aus-
stellung werden Exponate gezeigt,
die einen spielerischen Zugang zur
Mathematik bieten und mit allen
Sinnen erfahren, begriffen und
verkostet werden können. Die
Ausstellung ist wochentags von 14
bis 18 Uhr und sonntags ab 9 Uhr
geöffnet. Die Eröffnungsfeier fin-
det amMontag, 27. Juni,um18Uhr
statt und beinhaltet einen Vortrag
zu Zusammenhängen von Mathe-
matik undMusik. lha

Mit dem Rad zum Sprachkurs
Der runde Tisch Flüchtlingshilfe Bad Godesberg stellt mit dem Fahrradgeschäft Drahtesel Flüchtlingen 40 Räder zur Verfügung

VON MICHAEL WENZEL

BAD GODESBERG. Seit acht Mona-
ten ist Mussie Aron in Bonn. Un-
tergekommen ist er in der Micha-
elschule. Der Flüchtling aus Eri-
trea war in Bonn bislang meis-
tens zu Fuß unterwegs. Seit Sonn-
tag kann er mit dem Fahrrad durch
die Stadt fahren – dank der Akti-
on „Fahrräder für Flüchtlinge“,
die der runde Tisch Flüchtlingshil-
fe Bad Godesberg gemeinsam mit
dem Fahrradfachgeschäft Draht-
esel auf die Beine gestellt hat. „Ich
freue mich, dass ich mich jetzt
sportlich betätigen kann, dass ich
weitere Streckenzurücklegenkann
und mobil bin“, sagte er mit Hilfe
eines Dolmetschers.
Auch in seiner Heimat sei er mit

dem Fahrrad gefahren. So wie der
erst vierjährige Abdul Rachman
aus Tadschikistan, der ohne Pro-
bleme seine ersten Runden im In-

nenhof des Lindeblocks dreht. „Es
gibt viele Angebote für Flüchtlin-
ge in Bonn“, sagte Benjamin Kal-
kum, Koordinator des Runden Ti-
sches, „aber nicht immer um die
Ecke. Das Budget von Flüchtlin-
gen reicht oft nicht aus, um sich Ti-
ckets für den öffentlichen Perso-
nennahverkehrzukaufen.Mitdem
Fahrrad können die Betroffenen
jetzt zum Beispiel auch ihre An-
gelegenheiten auf verschiedenen
Ämtern schneller erledigen.“
Ähnlich sieht das auch Lilo Fran-

zen vom Drahtesel: „Ein Fahrrad
bedeutet für geflüchtete Men-
schen ein großes Stück Mobili-
tät und Unabhängigkeit. In einem
Alltag, der oft eintönig und von
massiven Einschränkungen ge-
prägt ist, eröffnet es Möglichkei-
ten, kostenlos und unkompliziert
etwa zum Sprachkurs, zum Arzt
oder zu Behörden zu gelangen.
Nach der Verlegung von der Erst-

aufnahmeeinrichtung in eine län-
gerfristige Unterkunft müssen sich
Flüchtlinge beispielsweise
selbst um den Transfer zu ihren

Kursen kümmern. Ein Fahrrad be-
deutet hier eine immense organi-
satorische Erleichterung und Ein-
sparmöglichkeit.“

Für die Aktion hatten viele Go-
desberger Kinder- und Erwachse-
nenräder gespendet, die dann im
Innenhof des Lindeblocks angelie-
fert, kategorisiert und von denMit-
arbeitern des Drahtesels, die an
diesem Tag ehrenamtlich im Ein-
satzwaren, fachkundig instand ge-
setzt wurden.
Sämtliche Reparaturen der rund
40 Räder übernahmen die Draht-
esel-Mechaniker selbst. Notwen-
dige Ersatzteile stellten die Fahr-
rad-Experten ebenfalls zur Verfü-
gung, es wurde fleißig gedreht und
geschraubt. Für einen Eigenanteil
von 25 Euro konnten die ange-
meldeten Flüchtlinge dann ein für
sie passendes Rad erwerben. Die
angefallenen Materialkosten in
Höhe von rund 1000 Euro wur-
den zu gleichen Teilen vom Run-
den Tisch sowie als Spende von
Jean und Lilo Franzen übernom-
men.

Fahrräder für Flüchtlinge: Karl Lesieur (links) vom Fahrradladen Draht-
esel unterhält sichmitMussie Aron aus Eritrea. FOTO: RONALD FRIESE

Haltestellen
fallen weg

Muffendorfer ärgern sich.
Stadtwerke klären auf

MUFFENDORF. Einige Bürger ha-
ben sich verärgert beim GA gemel-
det und berichtet, dass sie die ver-
änderte Haltestellensituation an
der Hopmannstraße kalt erwischt
habe. Das tut den Stadtwerken
Bonn (SWB) zwar leid, sie weisen
aber daraufhin, dass es an allen be-
troffenen Haltestellen rechtzeitig
Infos gegeben habe – die immer
noch aushingen, so Sprecher Mi-
chael Henseler. „Vielleicht handelt
es sich um Leute, die nicht täglich
fahren“, brachte er als eine mögli-
che Erklärung an.
Seit Montag wird laut SWB die
Muffendorfer Straße zwischen der
Deutschherrenstraße und der
Kreuzung Klosterbergstraße/Eli-
sabethstraße saniert. Dafür muss
dieMuffendorferStraßebiszum10.
Juli teilgesperrt werden. Henseler
weist noch einmal darauf hin, dass
die Buslinien in Fahrtrichtung Hei-
derhof erhalten bleiben. Von Mon-
tag, 11. Juli, bisMontag, 25. Juli, al-
lerdings wird die Muffendorfer
Straße für den Omnibuslinienver-
kehr komplett gesperrt. „Es hän-
gen aber auch immer alternative
Routen aus“, sagt Henseler. es

Einbruch am
Promenadenweg

BADGODESBERG.Unbekanntesind
in der Nacht von Sonntag aufMon-
tag in ein Haus im Promenaden-
weg eingebrochen. Sie schlugen
eine Scheibe ein, durchsuchtendas
Haus und flüchteten vom Tatort.
Ermittlungen zu Art und Umfang
desDiebesgutsdauernnochan.Die
Kriminalpolizei hat die Ermittlun-
gen aufgenommen und bittet um
HinweiseausderBevölkerung,wer
in dieser Zeit verdächtige Perso-
nenoderFahrzeuge inderNähedes
Tatorts gesehen hat. Hinweise
nimmt das Kriminalkommissariat
34 unter% 02 28/1 50 entgegen.

Führung über
den Töpferpfad

ADENDORF.Zu einer Führungüber
den Töpferpfad in Adendorf lädt
die Aktionsgemeinschaft zum
Schutz der Landschaft in Wacht-
berg und Umgebung für Samstag,
2. Juli, 14 Uhr, ein. Der als Rund-
weg angelegte Töpferpfad, seit
2015 auch Bestandteil der Feuer-
route, informiert über die verschie-
denen Aspekte des 1743 begrün-
deten Töpferhandwerks in Aden-
dorf. Die Führung leitet Margit Eu-
ler, die es als Mitglied der Akti-
onsgemeinschaft übernommen
hat, nicht nur die Historie des Töp-
ferpfads, sondern auch die Ge-
schichte der Töpferfamilien in
Adendorf wissenschaftlich zu be-
arbeiten. Treffpunkt ist der Brenn-
ofen auf dem Dorfplatz, Töpfer-
straße, schräg gegenüber der Kir-
che. Dauer der Führung circa zwei
Stunden, festes Schuhwerk wird
empfohlen; Kosten vier Euro pro
Person. wem
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